Gábor Varga
Informationsbroschüre über Heilpilz- und Flavonoid-Extrakte
(Eine wissenschaftliche Zusammenfassung für Ärzte, Apotheker und Sachverständige finden Sie am Ende der Broschüre.)

Einführung

Im Laufe der letzten Jahre wurden in Ungarn zahlreiche ausgezeichnete Produkte auf den Markt gebracht, die den Anspruch erheben, an Krebs leidenden Menschen helfen zu können oder sogar der Entstehung dieser Krankheit vorzubeugen zu vermögen. Leider ist in den letzten Jahren auch ebenso klar geworden, dass diese anerkennenswerten Bemühungen sowie unbestreitbar positiven Teilergebnisse an folgender Tatsache nichts ändern konnten: Ungarn blieb im Hinblick auf die Anzahl der Krebserkrankungen und Krebstoten nach wie vor unter den führenden Ländern der Welt. Wissenschaftliche Analysen stellten über bestimmte künstliche Vitamin- und Mineralstoffkomplexe fest, dass diese die Wahrscheinlichkeit einer Krebserkrankung bei Frauen überhaupt nicht verringern. Bei Krebsgefährdeten (z.B. bei Starkrauchern) können sie sogar die Entstehung von Krebs fördern und bei bereits bestehender Krankheit diese erschweren. Aus diesem Grund sind unweigerlich solche standardisierte und identifizierte Naturwirkstoffe vonnöten, deren Wirksamkeit klinisch bewiesen ist, und die auch ohne Nebenwirkungen helfen können, die Entstehung der Krankheit zu verhindern oder auch bereits vorhandene Krebserkrankungen zu bekämpfen – bei gleichzeitiger Fortsetzung  herkömmlicher Therapien, bzw. deren Wirkung unterstützend.
Bestimmte, aus Pflanzen und Pilzen gewonnene Naturwirkstoffe - spezielle Polysaccharide - wurden in einigen Ländern (z.B. in Japan) bereits als Antitumor-Mittel genehmigt. So könnte man durchaus annehmen, dass eben diese Tatsache zur besonders geringen Krebsmortalität in Japan mit beigetragen hat. Aufgrund ihrer Wirkungsweise sind diese speziellen Polysaccharide unter anderem fähig, die Blutversorgung von Tumorzellen zu blockieren, die Tumorzellen eliminierende Wirkung der natürlichen Killerzellen (NK-Zellen) und Fresszellen zu aktivieren, die Insulinempfindlichkeit zu erhöhen sowie den Insulinspiegel zu senken. Dadurch fördern sie den Heilungsprozess kranker Menschen. Eines der wirksamsten Polysaccharide wird vom Inonotus obliquus gewonnen, dessen Extrakte bei zahlreichen Krebserkrankungen im fortgeschrittenen Stadium die Selbstheilmechanismen des Organismus in Gang setzen konnte, was unter Krebsforschern großes Aufsehen erregte.93
Dass Ungarn - dank Professor József Fachet - ein Zentrum für Antitumor-Polysaccharid-Forschung wurde, ist wenig bekannt. Er war mit dem legendären japanischen Professor Chihara in persönlicher Freundschaft und enger fachlicher Zusammenarbeit verbunden. Professor Chihara hat als Erster wissenschaftliche Untersuchungen mit diesen wirksamen Antitumor-Wirkstoffen, den Polysacchariden, durchgeführt. Basierend auch auf den Erfahrungen dieser Zusammenarbeit, entwickelten wir unsere Produkte, die zur Erhöhung ihrer Wirksamkeit neue Wirkstoffe enthalten, die ebenfalls zu den Polysacchariden gehören. 

Unsere Produkte entwickelten wir mit Einbeziehung der in einschlägiger wissenschaftlicher Literatur publizierten Erkenntnisse. In die Entwicklung flossen unsere eigenen Erfahrungen ein sowie die Sachkenntnis, Beobachtungen und Feststellungen von Professor Fachet, die für uns von unschätzbarem Wert sind.

Dank spezieller Extraktionsverfahren haben unsere Präparate einen hohen Anteil an standardisierten Wirkstoffen. Diese Extraktionsverfahren stellen sicher, dass der Wirkstoffanteil der Komponenten möglichst hoch konzentriert im Extraktpulver verbleibt. Entscheidend für eine optimale Wirkung der Extrakte können folgende Faktoren sein: Konzentration der Polysaccharide, Schadstofffreiheit, Vorhandensein weiterer Wirkstoffe. Eine bestmögliche Wirkung kann ausschließlich bei Produkten höchster Qualität garantiert werden, die mit einem speziellen Extraktionsverfahren hergestellt werden. 

Naturwirkstoffe aus Heilpilzen und Pflanzen

Allgemeine Informationen

Die gesundheitliche Wirkung von Phellinus linteus, Grifola frondosa, Agaricus blazei Murill (ABM) und Ganoderma lucidum

(als ergänzende Krebstherapie und zur Vorbeugung)
In Labor- und Tierversuchen sowie in klinischen Studien erwiesen sich die oben genannten Heilpilze bei Krebserkrankungen als wirksam zur Stärkung des Immunsystems, Verbesserung der Lebensqualität sowie zur Hemmung des Tumorwachstums und der Metastasierung. In Japan durchgeführte klinische Studien haben bewiesen, dass die Antitumor-Wirkung dieser Wirkstoffe bei gleichzeitiger Anwendung der Chemotherapie erhöht werden kann, und dies bezieht sich auf die Mehrzahl der Tumortypen. Erfahrungen und klinische Studien zeigen, dass die Nebenwirkungen der Chemo- und Strahlentherapie durch Heilpilz-Extrakte erheblich verringert werden können. Die Wirkstoffe der bereits erwähnten Heilpilze (Polysaccharide) können zur Behandlung von außerordentlich vielen Tumortypen verwendet werden, darüber hinaus haben sie eine allgemeine, umfassende Schutzwirkung. 

Aus klinischen Fallstudien und Tierversuchen ist bekannt, dass Heilpilz-Extrakte als ergänzende Therapie bei Diabetes Typ 2 sehr hilfreich sein können. Des Weiteren können sie den Verlauf viraler und bakterieller Infektionen mildern. Die Wirkstoffe können als ergänzende Therapie bei Asthma und chronischer Bronchitis erfolgreich sein. Den Wirkstoffen wird in der Fachliteratur zudem eine Cholesterinspiegel und Blutdruck senkende Wirkung zugeschrieben.

Die Wirkstoffe von Grifola frondosa, Ganoderma lucidum und Agaricus blazei Murill stimulieren das Immunsystem und hemmen dadurch die Entstehung von Tumoren, deren Wachstum sowie die Metastasierung, und dies alles ohne jegliche schädliche Nebenwirkungen. Die Wirkung der Polysaccharide kann parallel zur chirurgischen Entfernung des Tumors, bzw. zur Strahlen- und Chemotherapie besonders günstig sein. Es muss unbedingt erwähnt werden, dass ein Polysaccharid-Wirkstoff in Japan ein registriertes, offiziell zugelassenes Antikrebs-Medikament ist. Da durch den Verzehr des Pulverkonzentrates aus den Pilzen Grifola frondosa, Ganoderma lucidum und Agaricus blazei Murill (z.B. in Form von Tee) im Wesentlichen die Aufnahme aller Wirkstoffe gesichert ist, kann seine Verwendung bei Krebskranken zur Unterstützung des Heilungsprozesses und Verbesserung der Lebensqualität beitragen.

Die möglichen Wirkungen der einzelnen Komponenten der Pilze Grifola frondosa, Ganoderma lucidum und Agaricus blazei Murill werden durch klinische Untersuchungen und Daten aus der wissenschaftlichen Literatur bestätigt:

о wirksame Stärkung des Immunsystems
о Verbesserung des Gesundheitszustandes von Patienten, die an einer Erkrankung des Immunsystems ( z.B. AIDS, HIV, SARS) leiden

о der Entstehung bösartiger Tumore vorbeugen

о Nebenwirkungen der Chemo- und Strahlentherapie verringern 

о Erhöhung der Antitumor-Wirkung der Chemo- und Strahlentherapie
о Hemmen des Wachstums eines bösartigen Tumors
о Minderung der Wahrscheinlichkeit der Entstehung und Ausbreitung von Metastasen
о Verbesserung der Lebensqualität von schwer immun- oder krebskranken Patienten
Labor- und Tierversuche zur Wirkung von Grifola frondosa, Ganoderma lucidum und Agaricus blazei Murill wiesen darauf hin, dass diese Pilze äußerst nützlich sein können:
о zur Vorbeugung viraler und bakterieller Infektionen bzw. als ergänzende Therapie bei diesen Erkrankungen
о zur Verhütung von viralen Infektionen, bzw. falls diese bereits vorliegen, können sie deren Verlauf mildern

о um die Symptome des Diabetes mellitus Typ 2 zu mildern, die Blutzucker- und Triglyceridwerte zu senken sowie die Insulinproduktion zu erhöhen

о um dem Diabetes mellitus Typ 1 eventuell vorzubeugen

о um den Bluthochdruck auf natürliche Weise zu senken

о um Asthma, chronische Bronchitis oder andere allergische Reaktionen zu lindern bzw. auszuheilen
о zur Senkung des Cholesterinspiegels

о zur Vorbeugung von Arteriosklerose 

о um die Entstehung eines Thrombus zu verhindern (z. B. bei Arteriosklerose)
о um die Blutbildung zu fördern

о zur Linderung der Folgen von Hirnverletzungen infolge von Gehirnblutungen oder Sauerstoffmangel, sowie um die Regenerationsfähigkeit des Gehirns aufrecht zu erhalten oder zu erhöhen, des Weiteren  als ergänzende Therapie bei schweren neurodegenerativen Krankheiten (z.B. Parkinson, Alzheimer)

о bei Hepatitis und anderen Lebererkrankungen: die Leber zu entgiften, bzw. um die Nieren vor Oxidationsprozessen zu schützen

о zur Stärkung des Organismus bei erhöhter physischer Belastung bzw. bei außerordentlich intensiver und stressiger Lebensweise

о zur Ausleitung aus der Umgebung stammender, gesundheitsschädlicher Stoffe (Schmutzpartikel, gesundheitsschädliche Rückstände vom Rauchen, chemische Stoffe, Röntgenstrahlung, radioaktive und andere Strahlungen) aus dem Organismus
о um den natürlichen Alterungsprozess und schädliche Oxidationsprozesse zu verlangsamen

о in allen weiteren Fällen, wenn es vom Arzt empfohlen wird.

Die Wirkung des Phellinus linteus 
(als ergänzende Krebstherapie und zur Vorbeugung)

Der Phellinus linteus ist ein auf Bäumen lebender, äußerst seltener und daher sehr wertvoller und teurer Pilz. Die wissenschaftliche Literatur berichtet häufig über spontane Tumorregressionen (vollständige oder partielle Regression des Tumors), die mit dem Verzehr der Wirkstoffe dieses Pilzes in Verbindung gebracht werden können. Diese unerwarteten Tumorregressionen waren in erster Linie bei Prostata-, Leber-, Lungenkrebs und Kopf-Hals-Tumoren sowie Metastasen zu beobachten. Die Wirkstoffe des Pilzes erwiesen sich in Labor- und Tierversuchen als wirksam. Ihre heilsamen Wirkungen zeigten sich u.a. in der Vernichtung bestimmter Krebszellen im Nervensystem, in der Haut sowie in der Mundhöhle bzw. bei der Hemmung der Ausbreitung von Metastasen. 
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Die Wirkstoffe der Pilze blockieren unter anderem die Angiogenese (Blutversorgung der Tumorzellen) und verhindern damit die Ausbreitung der Tumorzellen. Des Weiteren stärken sie die Antitumor-Aktivität bestimmter Immunzellen (NK, Makrophagen). Darüber hinaus erkannte man die entzündungshemmende, schmerzstillende, Leber schützende, antibakterielle und antioxidative Wirkung dieser Wirkstoffe. Sie sollen auch Gelenkentzündungen und bestimmte allergische Symptome lindern sowie die Magenschleimhaut schützen.

Angaben in der Fachliteratur lassen vermuten, dass die Wirkstoffe des Phellinus linteus - angesichts ihrer Antitumor-Wirkung – alle, bisher in lebenden Organismen gefundenen und wissenschaftlich untersuchten Polysaccharide (einschließlich ß-D-Glucan in Extrakten anderer Pilze bzw. Pflanzen, Nicht-Pilz-Extrakte) deutlich übertreffen können. Vermutlich wurde der Phellinus linteus deswegen innerhalb kurzer Zeit in einem der Überseeländer als Antikrebs-Medikament verwendet.

Internationalen wissenschaftlichen Abhandlungen zufolge werden die Wirkstoffe der genannten Pilze, im Gegensatz zu einigen anderen Polysaccharid-Wirkstoffen, auch bei oraler Einnahme vom Körper resorbiert.
Durch den Verzehr von natürlichem Vitamin C (z.B. Acerola) kann die Absorption und die günstige physiologische Wirkung der Wirkstoffe der Heilpilz-Extrakte noch gesteigert werden. 

Grüner Tee (Epigallocatechingallat), Cordyceps sinensis und ihre Wirkung

(bei hoher physischer Belastung zum Schutz von Niere und Leber)

Epigallocatechingallat ist das wertvollste Polyphenol des grünen Tees. In einer demographischen Untersuchung (von über 40 tausend Menschen) in Japan wurde festgestellt, dass der regelmäßige Verzehr von Wirkstoffen des grünen Tees die allgemeine Sterberate senkt. Besonders deutlich sank die Mortalität infolge von Herz-Kreislauf-Erkrankungen. 

Der Cordyceps sinensis fördert eine gesunde Lungen-, Leber- und Nierenfunktion. In erster Linie empfehlen wir den Verzehr bei erhöhter physischer Belastung (z.B. bei Sportlern). Der Cordyceps sinensis kann verwendet werden, um leichten Depressionen vorzubeugen sowie eine optimale Funktion und Leistungsfähigkeit des Organismus aufrecht zu erhalten. In der Volksheilkunde wird dieser Pilz zur Reinigung von Niere, Leber und Lunge sowie zur Vorbeugung von Erkrankungen dieser Organe verwendet. 

Die Wirkung von  Grifola frondosa, Agaricus blazei Murill und Ganoderma lucidum

(zur Prävention von Herz-Kreislauf-Erkrankungen und  zur Förderung des Stoffwechsels/Metabolismus)

Durch die besonderen adaptogenen Eigenschaften (sie helfen, den Körper auf natürliche Weise ins Gleichgewicht zu bringen) können die Wirkstoffe dieser Heilpilze Bluthochdruck senken und niedrigen Blutdruck erhöhen. Die Wirkstoffe der Extrakte aus Cordyceps sinensis und Agaricus blazei Murill können die Insulinempfindlichkeit erhöhen. Bei Typ-2-Diabetikern können diese Pilze die Insulinproduktion des Körpers (Beta-Zellen) erhöhen, daher ist eine verstärkte und regelmäßige Kontrolle des Blutzuckerspiegels nötig, solange diese Extrakte eingenommen werden. 

Mögliche physiologische Wirkungen:

о Senkung zu hoher Triglycerid-Werte 

о Senkung des „schlechten“ Cholesterinspiegels
о Erhöhen des „guten“ Cholesterinspiegels (HDL)

о unterstützen die Verbeugung von Arteriosklerose und Herzinfarkt 
о fördern metabolische Prozesse in Leber, Niere, Lunge und Herz
о sie können das Immunsystem stärken sowie antiviral, antibakteriell und entgiftend wirken
о der Extrakt aus Cordyceps sinensis, Ganoderma lucidum und Agaricus blazei Murill kann eine wirksame ergänzende Therapie bei Leukämie und anderen Krebserkrankungen sein        
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Es wurde in mehreren Vergleichstests wissenschaftlich belegt, dass der mit Polysacchariden angereicherte Cordyceps-Extrakt über die stärkste blutzuckersenkende Wirkung verfügt. In einer randomisierten, placebokontrollierten Doppelblindstudie wurde nachgewiesen, dass Agaricus blazei Murill die Insulinempfindlichkeit erhöhen kann. 
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Die Wirkung von Hericium erinaceus, Inonotus obliquus und Phellinus linteus
(als ergänzende Therapie bei Erkrankungen des Verdauungssystems)

Es wurde festgestellt, dass der Hericium erinaceus bei Speiseröhren- und Dickdarmkrebs die Metastasierung unterbindet. Mit Hericium-erinaceus-Extrakten können Magengeschwüre und entzündliche Darmerkrankungen (wie Colitis ulcerosa und Morbus Crohn) mit Erfolg geheilt werden. In der Volksheilkunde wird dieser Pilz auch zur Milderung von Depressionen verwendet.
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Der Heilpilz Inonotus obliquus wurde in der Volksheilkunde auch zur Behandlung von Gastritis verwendet. In den fünfziger Jahren empfahl die Russische Akademie der Wissenschaften in Moskau seine Anwendung offiziell als ergänzende Krebstherapie. Die Empfehlung der Akademie beinhaltete die Verwendung des Inonotus obliquus bei Magen-, Darm-, Lungen- und Hautkrebs. Es ist außerdem bewiesen, dass der Pilzextrakt die Nebenwirkungen der Chemotherapie (Appetitlosigkeit, Schmerzen) reduzieren kann. Der Inonotus obliquus ist ein Element der russischen Volksmedizin, das seit Jahrhunderten regelmäßig Anwendung findet. In vivo Studien zeigten, dass der Phellinus linteus eine Magenschleimhaut schützende Eigenschaft besitzt.

Die Wirkung der Heilpilze Grifola frondosa, Hericium erinaceus sowie von Epigallocatechingallat
(natürlicher Schutz der Gehirnzellen)

In mehreren Abhandlungen kann man über die schädlichen Nebenwirkungen der Chemo- und Strahlentherapie auf das zentrale Nervensystem nachlesen. Darüber hinaus wird auch beschrieben, dass bestimmte Polysaccharide (z. B. Grifola-frondosa-Extrakte) die Stammzellen im Gehirn schützen können. Der Hericium-erinaceus-Extrakt kann die Synthese des Nervenwachstumsfaktors (NGF, nerve growth factor) verstärken. Die Applikation von Nervenwachstumsfaktoren (NGF) direkt ins Gehirn wird für eine vielversprechende zukünftige Heilmethode gegen Alzheimer gehalten, wozu bereits klinische Daten zur Verfügung stehen. NGF kann die Gehirnzellen vor dem Absterben schützen und seine natürliche Anhäufung im Gehirn kann ohne Nebenwirkungen zur Stimmungsverbesserung führen. Wird NGF jedoch in zu hoher Menge künstlich direkt ins Gehirn verabreicht (z. B. in Form von Nasenspray), kann es zu Erbrechen oder Brechreiz führen.

In der Volksheilkunde wird NGF bei Nervenschwäche sowie zur Milderung von Depressionen verwendet. 

Natürlich gebundenes Epigallocatechingallat kann die sich infolge der Alzheimer Krankheit im Gehirn bildenden Schadstoffe reduzieren. Daher empfehlen Forscher seine Anwendung zur Vorbeugung von Alzheimer. Epigallocatechingallat verfügt über vielfältige Eigenschaften zum Schutz der Gehirnzellen. In vivo Studien bewiesen, dass Epigallocatechingallat die für Gehirnzellen schädliche, oxidative Wirkung verschiedener Stoffe (z.B. Eisen, Kupfer) herabsetzen kann. Auch das Fortschreiten der seltenen Huntington-Krankheit kann verlangsamt werden. 
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gesundes Gehirn
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Querschnitt eines Gehirns mit Alzheimer


Die Wirkung des grünen Tees (Epigallocatechingallat)

(für eine gesunde Lebensweise und zur Prävention)

Auf hohem Niveau geführte Forschungen stellten fest, dass der Verzehr großer Mengen von bestimmten herkömmlichen, künstlichen Antioxidantien - besonders bei Rauchern und Krebskranken - das Leben verkürzen und die Mortalität erhöhen kann. Deshalb können natürliche Antioxidantien, die in der Volksmedizin seit Jahrtausenden verwendet werden und wissenschaftlich bestätigt sind, einen Ausweg aus der Gesundheitsmisere aufzeigen, zu der der allgemein verbreitete Verzehr künstlicher Antioxidantien führte. 
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Italienische Forscher stellten fest, dass durch den Verzehr von Catechinen (Bestandteil der Teeblätter) des grünen Tees in hoher Dosierung dem Prostatakrebs gefährdeter Personen vorgebeugt werden kann.

Grüntee-Extrakt kann neurodegenerativen Erkrankungen vorbeugen oder diese verlangsamen.

Epigallocatechingallat ist das wertvollste Polyphenol des grünen Tees. In einer demografischen Untersuchung (von über 40 Tausend Personen) in Japan wurde festgestellt, dass der regelmäßige Verzehr von Wirkstoffen des grünen Tees die allgemeine Sterberate senkt. Besonders deutlich sank die durch Herz-Kreislauf-Erkrankungen verursachte Mortalität.

Die Wirkung des Coprinus comatus
(als ergänzende Therapie bei Zuckerkrankheit)
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Diabetes, oder allgemein ausgedrückt: das metabolische Syndrom (hoher Triglycerid-, Cholesterin- und Blutzuckerspiegel, Fettleibigkeit) ist auch in Ungarn eins der größten Probleme der Volksgesundheit. Komplikationen (z.B. Herzinfarkt, Schlaganfall, Neuropathie und Niereninsuffizienz), die auf diese Krankheiten zurückzuführen sind, erhöhen die Mortalität beträchtlich. Eine falsche Lebensweise, eine an Obst und Gemüse arme Ernährung sowie der Mangel an regelmäßiger körperlicher Aktivität tragen zur Entstehung der oben genannten Krankheiten signifikant bei. Heilpilz-Extrakte können als therapeutische Gegenmaßnahme zum metabolischen Syndrom äußerst hilfreich sein. Durch den Verzehr des Coprinus comatus wurde sogar beim Diabetes mellitus Typ 1 (früher: jugendlicher Diabetes) in mehreren Fällen Symptomfreiheit erreicht.  

Die Wirkung der Acerola Kirsche

(für eine gesunde Lebensweise und zur Prävention)

Die in den Regenwäldern Brasiliens beheimatete Acerola Kirsche wächst als kleiner Baum oder Strauch. Seine Frucht ähnelt der europäischen Kirsche. Der natürliche Vitamin C-Gehalt des reifen Obstes liegt bei 4,5 g pro 100 g, der den Vitamin C-Gehalt anderer Obstsorten (mit ebenfalls hohem Vitamin C-Gehalt) um Größenordnungen übertrifft. Im Vergleich dazu liegt der Vitamin C-Gehalt von 100 g geschälten, reifen Orangen nur bei ca. 50 mg. Die in Europa erhältliche Acerola ist ein Konzentrat aus der reifen Acerola, das durch ein besonderes Verfahren hergestellt wird und mindestens 17% natürliches Vitamin C enthält. Außer Vitamin C wurden in der Acerola-Frucht mehr als 150 andere Vitamine und Mineralstoffe, wie u. a. Eisen, Vitamin A, Thiamin, Riboflavin und Magnesium identifiziert. In der Volksheilkunde wird Acerola bei Entzündungen, Herzproblemen, Anämie, Rheuma und Tuberkulose sowie bei der Rekonvaleszenz nach bestimmten Krankheiten verwendet. Wissenschaftliche Studien haben gezeigt, dass Acerola die Cholesterin senkende sowie die vor Oxidationsprozessen schützende Wirkung anderer Nahrungsergänzungsmittel (z.B. Soja und Alfalfa (Luzerne)) steigern kann. Aus Tierversuchen ist bekannt, dass der Acerola-Extrakt die Wahrscheinlichkeit der Entstehung von Lungenkrebs verringern bzw. dessen Fortschreiten verlangsamen kann. Aus Laborversuchen, an denen auch ungarische Wissenschaftler beteiligt waren, ist bekannt, dass bestimmte Komponenten der Acerola eine zerstörende Wirkung auf Tumorzellen haben. Deshalb wurde empfohlen, Acerola als ergänzende Krebstherapie zu verwenden. Die Bioverfügbarkeit (die Absorption durch das Verdauungssystem) der Polysaccharide des Grifola frondosa, Ganoderma lucidum und Agaricus blazei Murill kann mit dem gleichzeitigen Verzehr von natürlichem Vitamin C (z.B. Acerola-Extrakten) erheblich gesteigert werden. Dies wird dadurch ermöglicht, weil die Polysaccharide (Makromoleküle) “aufbrechen“ und sie so leichter für den Organismus verfügbar sind. Daher empfehlen wir Ihnen neben dem Verzehr von Grifola frondosa, Ganoderma lucidum und Agaricus blazei Murill gleichzeitig Acerola in hoher Dosierung zu sich zu nehmen. Bei Magenproblemen (in erster Linie bei Magenübersäuerung) müssen individuelle Dosierungen festgelegt werden. Acerola kann als Lebensmittel in unterschiedlichen Formen, z. B. mit Tee, Joghurt oder Saft verzehrt werden.

Die Wirkung von Grifola frondosa
(zur Prävention von Osteoporose)

Grifola frondosa kann aufgrund seines hohen Ergosteringehalts zur Vorbeugung von Osteoporose erheblich beitragen. Bei seiner Wirksamkeit gegen Osteoporose spielen jedoch auch weitere, ebenfalls im Pilz enthaltene Komponenten eine wichtige Rolle. Neuesten Forschungen zufolge fördert der Grifola frondosa die Insulinproduktion des Organismus und hat positive Auswirkungen auf den Blutzuckerspiegel.  So könnte dieser Pilzextrakt andere, Blutzucker senkende Zusatztherapien preisgünstig ersetzen. Grifola frondosa erwies sich als ergänzende Therapie bei Brust- und Lungentumoren als äußerst wirksam. 
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Struktur gesunder Knochen
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Struktur von Knochen mit Osteoporose


Die Wirkung von Ganoderma lucidum

(zur Prävention von Herz-Kreislauf-Erkrankungen)

Der Wirkstoff von Ganoderma lucidum kann nicht nur das Immunsystem stärken, sondern  auch zur Prävention von Herz-Kreislauf-Erkrankungen beitragen. In klinischen Untersuchungen erwies sich dieser Heilpilz als ergänzende Therapie bei Asthma und chronischer Bronchitis als erfolgreich. In der Volksheilkunde wird er auch bei Schlaflosigkeit und zum Abbau von Schlafstörungen verwendet.

Die Wirkung des Polyporus umbellatus
(zur natürlichen Urinausscheidung)
Mit Heilpilzen durchgeführten Forschungen zufolge können die Wirkstoffe des Polyporus-umbellatus-Extraktes bei Ödemen eine um ca. 30% höhere Urinausscheidung bewirken, ohne dabei die Kaliumausscheidung zu erhöhen, daher ist sein Verzehr bei Ödemen empfehlenswert. In der Volksheilkunde wird dieser Pilz auch als ergänzende Therapie zu Lungen- und Harnblasenkrebs sowie bei Harnblasenentzündungen verwendet. Des Weiteren kann er als natürliches Entwässerungsmittel angewendet werden. 
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Ödem der unteren Gliedmaße 1.
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Ödem der unteren Gliedmaße 2.
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Ödem der inneren Organe – Ödem in der Speiseröhre
Die Wirkung von Weizenkeim-Apigenin und Flavonoiden

(als ergänzende Krebstherapie und zur Prävention)

Weizenkeimgras-Apigenin: sind Flavonoide, die mit neuesten Verfahren hergestellt werden und die auf den wichtigsten antikanzerogenen Wirkstoff des Weizenkeimgrases (Apigenin) standardisiert sind. Das bedeutet, dass der Apigenin-Gehalt des Weizenkeimgrases, das mithilfe dieser neuen Verfahrensweise gewonnen wird, sogar um mehrere 100% höher ist, als der des besten Weizenkeimextraktes, der mit früheren Verfahren hergestellt wurde. Apigenin hat einen äußerst vielseitigen antikanzerogenen Wirkungsmechanismus. Hervorzuheben ist, dass Apigenin die Metastasenbildung der Krebszellen hemmt, was als wichtigster Faktor bei der Überlebenschance und Verlängerung des Lebens von Krebskranken gilt. Apigenin hemmt die krebs- und Metastasen bildende Wirkung der wichtigsten Wachstumsfaktoren (z.B. VEGF, EGF und IGF-1). Diese Wachstumsfaktoren, die von bestimmten Krebszellen ausgeschieden werden, reduzieren in hohem Maße die Fähigkeit des Immunsystems, Krebszellen zu erkennen und anzugreifen. Deshalb kann Weizenkeimgras-Apigenin die Wirkung von antikanzerogenen polysaccharidhaltigen Präparaten fördern, die über das Immunsystem wirken (wie z.B. die des Extraktes des Phellinus linteus und des Hericium erinaceus). Weizenkeimgras-Apigenin (mit neuesten Verfahren hergestellte Flavonoide) kann als ergänzende Therapie parallel zur Chemo- und Strahlentherapie sowie zu antikanzerogenen biologischen Therapien genutzt werden. Der Wirkungsmechanismus des Hauptwirkstoffes von Weizenkeimgras-Apigenin ähnelt somit dem der antikanzerogenen biologischen Arzneimittel wie Avastin, Tarceva, Herceptin, und zwar aufgrund der Tatsache, dass Apigenin eine besonders breite Palette an Wachstumsfaktoren hemmen kann. Forschungen bestätigten, dass die antikanzerogene Wirkung der biologischen Arzneimittel durch die hemmende Wirkung nicht nur eines sondern auch gleichzeitig mehrerer Wachstumsfaktoren deutlich gesteigert werden kann. Daher können bestimmte biologische Arzneimittel, die nur einen einzigen Wachstumsfaktor hemmen, durch Apigenin optimal ergänzt werden. Durch Extrakte aus Weizenkeimgras-Apigenin kann die antikanzerogene Wirkung einer bewussten, an Obst und Gemüse reichen Ernährung ergänzt werden.
[image: image8.jpg]d
g

oH












Apigenin 
[image: image9.png]Durch die Hemmung der Wachstumsfaktorenfunktion mit Apigenin
wird die Blutversorgung der Krebszellen unterbrochen und das
ungestérte Funktionieren des Immunsystems gefordert.

Krebszelle

Wachstums-
faktoren

Wachstumsfaktoren
fordern die Blutversorgung
von Krebszellen, und somit
ihr Wachstum




Apigenin hemmt die Funktion der Wachstumsfaktoren. Dadurch wird die Blutversorgung der Krebszellen unterbrochen. Gleichzeitig wird das Immunsystem unterstützt, fehlerfrei zu funktionieren.
Wachstumsfaktoren fördern die Blutversorgung von Krebszellen und somit ihr Wachstum. 

Weitere Informationen zu den einzelnen Heilpilzarten und ihren Wirkstoffen finden Sie im Internet! 

Eine wissenschaftliche Zusammenfassung für Ärzte, Apotheker und Sachverständige
(Gábor Varga)

Die antikanzerogene Wirkung bestimmter Heilpilze aus Fernost und Südamerika
Seit Jahrtausenden werden in der Volksheilkunde Erfahrungen gesammelt, dass der Verzehr bestimmter Pilze unter Umständen die Entstehung und Entwicklung bösartiger Tumore hemmen kann. 

Neuzeitliche, spezielle und moderne Untersuchungen – u.a. internationale Forschungen als auch meine eigenen und die meines Kollegenteams - führten zu der Erkenntnis, dass diese Pilze mehrere Wirkstoffe enthalten, deren gemeinsame Wirkung die Steigerung des antikanzerogenen Schutzmechanismus des Organismus bewirkt. Insbesondere untersuchten wir die Bedeutung der Polysaccharide (Kohlenhydrat-Komponenten) dieser Pilze (wie z.B. Glykan: Lentinan-, Mannan- und Glucomannan-Komplexe) äußerst intensiv. 

Es wurde nachgewiesen, dass diese Polysaccharide 1:

1. weder bei gesunden noch bei krebskranken Tieren toxisch wirken und keine schädlichen Nebenwirkungen haben 2 3
2. keine direkte toxische oder blockierende Wirkung auf Krebszellen haben. Durch die Aktivierung von Fresszellen5 (unter anderem) wird jedoch trotzdem das Tumorwachstum sowie die Metastasierung4 bei krebskranken Tieren erheblich gehemmt. Ihre Wirkungsweise ist so zu verstehen, dass sie also Einfluss auf die Funktionen des lebenden Organismus ausüben. 6 7
3. keine antikanzerogene Wirkung bei thymusaplastischen Mäusen (sog. „nude mutation“) ausüben können. Zudem vermindert sich ihre Schutzwirkung bei Tieren, die Röntgenstrahlen oder einer intensiven Chemotherapie ausgesetzt waren. Damit wurde bestätigt, dass ihre Heilwirkung auf der Stimulierung des Immunsystems des behandelten Tieres basiert. 8  9 10  11  12
4. Um den Wirkungsmechanismus der Polysaccharide zu belegen, führten wir Untersuchungen durch und so konnte erwiesen werden, 13
A.   dass sie Fresszellen (sog. Makrophagen) aktivieren; darüberhinaus

1. steigern sie die Chemilumineszenz der Leukozyten, 14
2. steigern sie die Einverleibung größerer Partikel (die sog. Phagozytose), 15
3. steigern sie die Einverleibung äußerst kleiner Partikel (die sog. Pinozytose), 16
4. erhöhen sie die Produktion des Tumor-Nekrose-Faktors (TNF), 17
5. erhöhen sie die Bildung von Interleukin-1 (IL-1). 18  19
6. steigern die Fresszellen die Produktion diverser freier Radikale (z.B. H2O2, NO2 und NO), die auf Tumorzellen toxisch wirken, woraufhin diese dadurch geschädigt sowie zurückgedrängt  werden können. 20  21
B.
Die untersuchten Polysaccharide aktivieren die aus dem Knochenmark stammenden B-Zellen des Immunsystems, die spezifische Gegenmittel gegen körperfremde Substanzen – wie auch Tumorzellen - produzieren. Sie erhöhen in erster Linie die Produktion von IgM-Antikörpern, während sie die Produktion von IgE-Antikörper nicht steigern; ebenso erhöhen sie die Wahrscheinlichkeit des Auftretens einer Allergie (Anaphylaxie) nicht. 22

C.
Polysaccharide steigern die für Tumorzellen charakteristischen DTH Reaktionen (Delayed Type Hypersensitivity) sowie die Produktion des MIF (Microphage Migration Inhibitory Factor), der bei diesen Reaktionen eine bedeutende Rolle spielt. 23

D.
Polysaccharide steigern nicht nur direkt  die Fähigkeit der Makrophagen und Lymphozyten (NK), Tumorzellen abzutöten, sondern auch die Lymphotoxin (LT)-Produktion, die bei der Vernichtung der Krebszellen mitwirkt. 24  25  26

E. 
Polysaccharide vermindern die immunsuppressiven Wirkungen der Chemo- und Strahlentherapie, wodurch sie dem Organismus helfen, die normale oder gesteigerte Aktivität des Immunsystems aufrecht zu erhalten. Dies ist für die Abwehr des Krebses von entscheidender Bedeutung. 27

Zusammenfassung:

Die Wirkstoffe von Grifola frondosa, Ganoderma lucidum und Agaricus blazei Murill stimulieren das Immunsystem, um die Tumorentstehung und -vergrößerung sowie Metastasierung ohne jegliche schädliche Nebenwirkungen zu verhindern. Polysaccharide können parallel zur chirurgischen Entfernung des Tumors, bzw. zur Strahlen- und Chemotherapie besonders effektiv mitwirken. Es muss unbedingt erwähnt werden, dass ein Wirkstoff der Polysaccharide in Japan ein registriertes, offiziell zugelassenes Antikrebs-Medikament ist. Da durch den Verzehr des Pulverkonzentrates aus den Pilzen Grifola frondosa, Ganoderma lucidum und Agaricus blazei Murill (z.B. in Form von Tee) im Wesentlichen eine Zufuhr aller Wirkstoffe gesichert ist, kann seine Verwendung bei Krebskranken zur Heilung und zur Verbesserung der Lebensqualität beitragen. 28  29  30  31

Spezielle Beschreibung von Grifola frondosa, Ganoderma lucidum und Agaricus blazei Murill

(Gábor Varga)

Die Wirkungen von Grifola frondosa, Ganoderma lucidum und Agaricus blazei Murill werden durch Daten aus der wissenschaftlichen Literatur bestätigt:

о Sie stärken das Immunsystem wirksam. 32

о Sie können den Gesundheitszustand von Patienten verbessern, die an einer Erkrankung des Immunsystems ( z.B. AIDS, HIV, SARS) leiden. 33  34

о Sie können der Entstehung bösartiger Tumore vorbeugen. 35

о Sie können die Nebenwirkungen der Chemo- und Strahlentherapie reduzieren.

о Sie können die heilsame, antikanzerogene Wirkung der Chemo- und Strahlentherapie unterstützen und intensivieren.

о Sie können das Wachstum bösartiger Tumore hemmen, verlangsamen.

о Sie können die Wahrscheinlichkeit der Entstehung und Ausbreitung von Metastasen verringern.

о Sie können die Lebensqualität von schwer immun- oder krebskranken Patienten verbessern.

Labor- und Tierversuche zur Wirkung von Grifola frondosa, Ganoderma lucidum und Agaricus blazei Murill wiesen darauf hin, dass diese Pilze nützlich sein können:

· zur Prävention viraler und bakterieller Infektionen bzw. als ergänzende Therapie bei diesen Erkrankungen 36
· zur Verhütung von viralen Infektionen, bzw. falls diese bereits vorliegen, können sie deren Verlauf mildern, 37
· um die Symptome des Diabetes mellitus Typ 2 zu mildern, die Blutzucker- und Triglyceridwerte zu senken sowie die Insulinproduktion zu erhöhen, 38  39  40  41  42
· um dem Diabetes mellitus Typ 1 eventuell vorzubeugen, 43
· um den Bluthochdruck auf natürliche Weise zu senken, 44  45
· um Asthma, chronische Bronchitis oder andere allergische Reaktionen zu lindern bzw. zu auszuheilen, 46
· zur Senkung des Cholesterinspiegels, 47  48  49  50  51  52  53
· zur Vorbeugung von Arteriosklerose, 54  55 

· um die Entstehung eines Thrombus zu verhindern, z.B. bei Arteriosklerose, 56
· um die Blutbildung zu fördern, 57
· zur Linderung der Folgen von Hirnverletzungen infolge von Gehirnblutungen oder Sauerstoffmangel58, sowie um die Regenerationsfähigkeit des Gehirns aufrecht zu halten oder zu erhöhen59,  des Weiteren als ergänzende Therapie bei schweren neurodegenerativen Krankheiten (z.B. Parkinson, Alzheimer)60 und auch zur Milderung der Symptome von Neurasthenie, 62
· bei Hepatitis und anderen Lebererkrankungen: die Leber zu entgiften, bzw. um die Nieren vor Oxidationsprozessen zu schützen, 63  64  65  66  67  68
· zur Stärkung des Organismus bei erhöhter physischer Belastung und außerordentlich intensiver und stressiger Lebensweise,
· zur Stärkung des entkräfteten/geschwächten Organismus, 

· zur Ausleitung aus der Umgebung stammender, gesundheitsschädlicher Stoffe (Schmutzpartikel, gesundheitsschädliche Rückstände vom Rauchen, chemische Stoffe, Röntgenstrahlungen, radioaktive und andere Strahlungen), sowie der immunsuppressiven Wirkung von Strahlungen vorzubeugen oder diese zu vermindern,
· um den natürlichen Alterungsprozess und schädliche Oxidationsprozesse zu verlangsamen (in den Regionen eines Landes, wo Agaricus blazei Murill traditionell verzehrt wird, liegt das Durchschnittsalter höher als in anderen Regionen),

· in allen weiteren Fällen, wenn es vom Arzt empfohlen wird. 

Beschreibung der Wirkungen von Grifola frondosa, Ganoderma lucidum und Agaricus blazei Murill mit Literatur-Nachweisen:

Grifola frondosa

In vivo Mausexperimente zeigten, dass die sog. D-Fraktion von Grifola frondosa die Fresszellen aktiviert und damit eine antikanzerogene Wirkung ausüben kann. 69

Ebenfalls in vivo Mausexperimente wiesen nach, dass die D-Fraktion des Pilzes durch Aktivierung der NK-Zellen eine direkte antikanzerogene Wirkung ausüben kann. 70  71

Klinische Untersuchungen weisen darauf hin, dass die D-Fraktion von Grifola frondosa die NK-Zellaktivität erhöht, das Wachstum der Metastasen hemmt und die Expression der Tumormarker vermindern kann. 72

Ganoderma lucidum

In vitro Studien zeigten, dass Ganoderma lucidum bei der Behandlung von Brustkrebs73, Prostatakrebs74 sowie Blasentumor75 nutzbringend mitwirken kann. Bei Prostatakrebs manifestiert sich eine seiner Wirkungen in der Hemmung der Angiogenesis (Blutversorgung der Tumorzellen). 76

Des Weiteren erwies sich dieser Heilpilz als wirksam bei der Blockierung von Krebszellen bei Leukämie, Lymphomen und beim Multiplen Myelom. 77 Er erwies sich auch bei Lungentumor zur Hemmung der Angiogenese als wirkungsvoll. 78

In vivo Tierversuche ergaben, dass die Triterpenfraktion des Heilpilzes Ganoderma lucidum (wahrscheinlich durch Hemmung der Tumorangiogenese) Lebertumore sowie eine Metastasierung hemmen kann.

In vivo Tierversuche konnten nachweisen, dass der Wasserextrakt des Pilzes auch bei der Hemmung des Dickdarmkrebses wirksam ist. 80

Klinische in vivo Studien zeigten, dass der Polysaccharid-Extrakt des Pilzes das Immunsystem von Krebskranken im fortgeschrittenen Stadium stärken kann. 81

Agaricus blazei Murill
In vivo Studien ergaben, dass Agaricus blazei Murill die Aktivität der T- und Fresszellen stimulieren kann. 82

In vivo Tierversuche konnten nachweisen, dass der Wasserextrakt des Pilzes bei oraler Einnahme das Sarkom 180 hemmen kann. 83
Mausexperimente bestätigten, dass Agaricus blazei Murill beim Ehrlich-Tumor die Aktivität der NK-Zellen und bei lymphoproliferativen Erkrankungen die Aktivität der Milzzellen steigern kann. 84

Tierversuche wiesen darauf hin, dass der Pilz die Metastasenbildung vermindert und auf bestimmte Tumorzellen eine toxische Wirkung ausübt. 85

Ein Tierversuch zeigte, dass Agaricus blazei Murill die schädlichen Wirkungen der X-Strahlung vermindern kann. 86

Klinische Studien bestätigten, dass der Pilz bei gynäkologischen Krebserkrankungen die schädlichen Nebenwirkungen der Chemotherapie verringern, die Lebensqualität verbessern und die Aktivität der NK-Zellen steigern kann. 87

Acerola 
Acerola Pulver ist ein Konzentrat aus reifer Acerola, das durch ein besonderes Verfahren hergestellt wird und mindestens 17% natürliches Vitamin C enthält. Außer Vitamin C wurden in der Acerola-Frucht mehr als 150 andere Stoffe wie z. B. Eisen, Vitamin A, Thiamin, Riboflavin und Magnesium identifiziert. In der Volksheilkunde wird Acerola bei Entzündungen, Herzproblemen, Anämie, Rheuma sowie Tuberkulose und bei der Rekonvaleszenz nach bestimmten Krankheiten verwendet. Wissenschaftliche Studien zeigten, dass Acerola die cholesterinsenkende sowie die vor Oxidationsprozessen schützende Wirkung anderer Nahrungsergänzungsmittel (z.B. Soja und Alfalfa) steigern kann. 90 Aus Tierversuchen ist bekannt, dass der Acerola-Extrakt die Wahrscheinlichkeit der Entstehung von Lungenkrebs verringern und seine Weiterentwicklung verlangsamen kann. 91 Aus Laborversuchen - mit Beteiligung ungarischer Wissenschaftler - ist bekannt, dass bestimmte Komponenten der Acerola eine zerstörende Wirkung auf Tumorzellen haben. Deshalb wird empfohlen, Acerola als ergänzende Krebstherapie zu anzuwenden. 92

Die Bioverfügbarkeit (die Absorption durch das Verdauungssystem) der Polysaccharide von Grifola frondosa, Ganoderma lucidum und Agaricus blazei Murill kann mit dem gleichzeitigen Verzehr von natürlichem Vitamin C (z.B. Acerola-Präparate) erheblich gesteigert werden. Dies wird dadurch ermöglicht, weil die Polysaccharide (Makromoleküle) “aufbrechen“ und sie so leichter für den Organismus verfügbar sind.
Acerola kann als Lebensmittel in unterschiedlichen Formen, z. B. mit Tee, Joghurt oder Saft – als Ergänzung zu Extrakten von Grifola frondosa, Ganoderma lucidum und Agaricus blazei Murill - verzehrt werden.
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Eine Tumorzelle wird von drei Fresszellen einverleibt und verdaut.
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